
Nr. 66

Liebe
GWG-
Freunde,

Ralf Grobe

wir berichten auch in
dieser Ausgabe über
unsere erfolgreich ab -
ge schlos senen und geplanten Bau-
maßnahmen. Heute möchte ich ei-
nen ganz besonderen Aspekt in den
Mittelpunkt rücken, der in der Vor-
bereitung eines Bauprojektes von
wesentlicher Bedeutung ist, aber
oft genug unerwähnt bleibt: Das
Umzugsmanagement. Ob bei Mo-
dernisierungsmaßnahmen wie Am
Bruch oder der geplanten Klima-
schutzsiedlung Lohbachstraße, im-
mer müssen unsere Mieterinnen und
Mieter, die dort gewohnt haben, in
ein neues Zuhause umziehen. Dies
ist meist ein ganz gravierender Ein-
schnitt in ihr Leben.
Was heißt das konkret? Es müssen
gekündigte Wohnungen freigehal-
ten werden, die als Ersatzwohnraum
in Frage kommen und natürlich
auch für die künftigen Bewohner
bezahlbar und attraktiv sind.
Viele Wünsche und Besonderheiten
müssen geklärt und berücksichtigt
werden. Wohnungen müssen her-
gerichtet, Umzüge organisiert und
viele kleine und größere Hilfestel-
lungen gegeben werden. Wir kön-
nen hierbei auf eine große Erfah-
rung und dem Umzugsmanage-
ment von mehreren hun dert Woh-
nungen zurückblicken. Dabei darf
aber nie vergessen werden, dass
hier Menschen mit ihren ganz per-
sönlichen Bedürfnissen betroffen
sind. Bedürfnisse, die es immer
ernst zu nehmen gilt. Das alles or-
ganisieren wir im Wesentlichen ko-
stenfrei für unsere Mie terinnen und
Mieter.
Das alles ist nicht selbstverständ-
lich und erfordert viele, viele Ein-
zelgespräche mit unterschiedlich-
sten Lösungen. Der Erfolg einer Bau -
maßnahme, wie der Klima schutz -
sied lung in der Lohbachstraße, hängt
nicht unwesentlich von einem er-
folgreichen Umzugsmanagement ab. 
Das dies alles so reibungslos klappt,
dafür möchte ich mich bei den Mit -
arbeiterinnen und Mitarbeitern be-
danken. Unser Dank gilt natürlich
auch allen betroffenen Mitgliedern,
die sehr offen und positiv reagieren
und immer kooperativ mit uns zu-
sammengearbeitet haben. Herzli-
chen Dank dafür.

NRW-Bank rechnet mit einem Rückgang von 65 Prozent bis zum Jahr 2030

Jetzt mehr Sozialwohnungen bauen
Brauchen wir in Schwerte noch öf-
fentlich geförderten Wohnraum?
Vor etwa zwei Jahren haben wir
uns intensiv mit diesem Thema be-
schäftigt, uns mit den Zahlen ver-
traut gemacht und in unserer
GWG-Zeitung ausführlich berich-
tet. Das Ergebnis war damals ein
Bestand von 1.504 Sozialwohnun-
gen in Schwerte.

Dringender Handlungsbedarf
Jetzt, zwei Jahre später, hat sich
nichts verbessert – im Gegenteil!
Heute sind es nur noch 1.413 öf-
fentlich geförderte Wohnungen. 
In ihrem Jahresbericht für 2016
prognostiziert die NRW-Bank ei-
nen Rückgang in Schwerte bis 2025
um 46,2 Prozent auf 760, bis 2030
sogar um 64,6 Prozent auf 500
Wohnungen. Bei einer durch-
schnittlichen Haushalts größe von
2,5 Personen, könnten dann ledig-
lich 1.250 Schwer ter innen und
Schwerter in einer öffentlich ge-
förderten Wohnung leben. Selbst
bei einer unterstellten gleichblei-
benden Einwohnerzahl ist dieses
Ergebnis nach unserer An sicht ka-
tastrophal. 

Barrierefreier Wohnraum
Denn es bedeutet, dass 2030 nur
noch drei Prozent der Bevölkerung
Schwertes in einer preiswerten So-
zialwohnung leben werden, sofern
sich nicht grundsätzlich etwas än-
dert und die Neubautätigkeit bei
gefördertem Wohnungsbau voran-
getrieben wird. Die Nachfrage nach

bezahlbarem Wohnraum ist viel-
schichtig und betrifft große Teile
der Schwerter Bevölkerung. Ein
Schwerpunkt ist zwar leicht er-
kennbar bei den Senioren, nachge-
fragt wird vorrangig barrierefreier
und möglichst behindertengerech-
ter Wohnraum.

Aber ebenso sind es junge Familien
mit und ohne Kinder, Singles, Men-
schen mit Behinderung und in ei-
nem erheblichen Maße auch Fami-
lien mit meh reren Kindern. Also al-
les ganz normale durchschnittliche
Schwerter Bürgerinnen und Bürger
mit einem gängigen Einkommen.
Diese Menschen finden so gut wie
keine adäquate Wohnung in
Schwerte.
Die GWG Schwerte hat in den ver-
gangenen Jahrzehnten sehr inten-
siven Sozialen Wohnungsbau be-
trieben. 
So sind zuletzt zwischen 2006 und
2009 an der Schützenstraße und
am Alten Dortmunder Weg insge-
samt 140 Wohnungen fer tig ge stellt
worden. 
Seitdem ist in Schwerte so gut wie
keine neue öffentlich geförderte
Wohnung dazu gekommen. 

Und unsere Sozial wohnungen sind
in Lage, Qualität und Ausstattung
genauso gut, wie unsere freifinan-
zierten Wohnungen. Sie unter-
scheiden sich lediglich in der Miet-
höhe. 
So werden wir, entsprechendes
Baurecht vorausgesetzt, auch am
Rosenweg wieder eine große An-
zahl an Sozialwohnungen bauen.
Doch auch das ist nicht ausrei-
chend für den zukünftigen Bedarf.
Um Wohngebäude mit öffentlich
geförderten Wohnungen errichten
zu können, erfordert es in erster Li-
nie der Rekrutierung von geeigne-
tem Bauland. 
Allein Möglichkeiten des Neubaus
in unserem Bestand reichen abso-
lut nicht aus, um die Nachfrage
annähernd decken zu können.

Gemeinsam Lösungen suchen
Daher ist dies eine Aufgabe, die
sich allen am Wohnungsmarkt Be-
teiligten in den nächsten Jahren
stellt, sei es die Wohnungswirt-
schaft, Politik oder Verwaltung. 
Die Bereitschaft und das Bewusst-
sein der GWG zur Lösung der ge-
meinsamen wohnungswirtschaftli-
chen und sozialen Aufgabe für un-
sere Stadt ist gegeben. 
Jetzt müssen wir gemeinsam nach
geeigneten Lösungen suchen und
diese für unsere Stadt und ihre
Bürger umsetzen.

Wer hat Anspruch auf 
eine Sozialwohung? 

Siehe Tabelle auf Seite 3.

In den letzten Wochen konnten die
Mieterinnen und Mieter ihre neuen
Wohnungen Im Bohlgarten und
Am Bruch 20/22 beziehen. Die
GWG-Mitarbeiterinnen und -Mit-
arbeiter hatten daher alle Hände
voll zu tun und einen gut getakte-
ten Terminkalender, um die insge-
samt 48 barrierefreien Wohnungen
zu übergeben.

Große Balkone und Terrassen
GWG-Vermietungsspezialist Dennis
Migotti freut sich daher: „Wir sind
stolz darauf, dass wir mit unserem
Projekt genau ins Schwarze getrof-
fen und die Bedürfnisse der Mieter
erkannt und umgesetzt haben.“ 

Es wird vor allem Wert auf großzü-
gige und helle Räume mit offenen
Küchen im Wohnraum und kom-
fortablen, schicken Badezimmern,
in denen man entspannen kann,
gelegt. Auch die Balkone und Ter-
rassen sind für den Erholungswert
besonders wichtig, daher sind sie
ausgesprochen großzügig bemes-
sen. 
Hinzu kommt, dass bei den stei-
genden Betriebs- und Heizkosten
und dem heutigen Umweltgedan-
ken auch an günstige und nach-
haltige Energien, die möglichst
wenig Kosten und Umweltver-
schmutzungen verursachen, ge-
dacht worden ist.

Wohnungen Am Bohlgarten und Am Bruch bezogen

Nicht vergessen: 
Rauchmelder müssen 
gewartet werden
Alle GWG-Wohnungen sind mit
Rauchmeldern ausgestattet. Da-
mit diese im Brandfall Alarm
schlagen, müssen sie regelmäßig
gewartet und auf ihre Funktions-
tüchtigkeit geprüft werden.
Hierzu hat das Land NRW in ei-
ner gesetzlichen Regelung die
Mieter - also die Wohnungsnut-
zer – verpflichtet.

So werden die Geräte geprüft:
Drücken Sie die Prüftaste am
Rauchmelder. Wenn das Gerät
nach einigen Sekunden keinen
Signalton abgibt, liegt eine Stö-
rung vor. 
In diesem Fall wenden Sie sich
umgehend an Ihren Kundenbe-
treuer bei der GWG (Kontakt-
daten in dieser Ausgabe).
Die Rauchmelder haben eine
Batterielebensdauer von zehn
Jahren und werden dann von uns
automatisch ausgetauscht.
Beschädigte oder stark ver-
schmutzte Rauchmelder müssen
umgehend ausgetauscht werden. 
Prüfen Sie, ob der Rauchmelder
in einem Umkreis von mindes-
tens einem halben Meter frei von
Hindernissen ist. Nur so kann das
Gerät korrekt funktionieren.
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Entwicklung der öffentlich geförderten 
Mietwohnungen in Schwerte

              (Prognose der NRW-Bank)



Mit seinen 91 PS (68 kW) Leistung
ist der Renault Zoe schon ein
schneller Flitzer. Äußerlich unter-
scheidet ihn nichts von einem nor-
malen Benziner. Doch der schicke
Kleinwagen, mit dem demnächst
die Kundenbetreuer der Genossen-
schaft zu ihren Terminen in die
Wohngebiete fahren, wird allein
durch Strom angetrieben. Leise,
umweltfreundlich und mit einem
großen Akku ausgestattet, hat das
Fahrzeug nach Herstellerangaben
eine Reichweite von 400 Kilometer.
Gemietet wird das Fahrzeug inklu-
siv aller anfallenden Kosten bis hin
zur Einrichtung einer Ladestation
von den Schwerter Stadtwerken,
die bereits eine große Erfahrung
mit E-Mobilität haben.

Warum Car-Sharing?
Das Fahrzeug ist voll für einen Car-
Sharingbetrieb ausgestattet und

steht außerhalb der Geschäftszei-
ten der Genossenschaft unseren
Mietern und Mitglieder nach Ab-
sprache zur Verfügung. Für Proku-

ristin Birgit Theis ein Service, der
vielleicht auch dazu beiträgt, GWG-
Mieter auf den Geschmack zu brin -
gen.
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Elektromobil steht nach Feierabend unseren Mitgliedern zur Verfügung

GWG startet ein Car-Sharing-Modell

Mit den Unterschriften von Dipl.-Verwaltungswirt Michael Grüll (Mitte),
Geschäftsführer der Stadtwerke Schwerte GmbH) sowie den GWG-Vor -
ständen Jürgen Tekhaus (links) und Ralf Grobe wurde das Car-Sharing-Pro-
jekt gestartet.

Schützenstraße: Erste Stromtankstelle für Elektroautos in der Tiefgarage

GWG macht die Mieter jetzt e-mobil

Neue GWG-Geschäftszeiten

Philipp Ries verstärkt GWG Team 
Die Anforderungen an einen Im-
mobilienverwalter steigen ständig.
Rechtliche Grundkenntnisse, kauf-
männisches Know-how, techni-
sches Verständnis und kommuni-
kative Fähigkeiten werden von un-
seren Mitgliedern vorausgesetzt.
Die GWG möchte auch zukünftig
die bestmögliche Betreuung Ihrer
Mitglieder gewährleisten und ver-
stärkt das Team der Kundenbe-
treuer seit November mit einem
erfahrenen Immobilienkaufmann.
Durch eine individuellere Betreu-
ung möchten wir mit Herrn Ries
zukünftig eine noch effektivere
Betreuung gewährleisten. Philipp
Ries ist 35 Jahre jung und Schwer-
ter durch und durch. In seiner Frei-
zeit ist der junge Familienvater
Ries am liebsten auf seinem Moun-
tainbike in den heimischen Wäl-
dern unterwegs. Sowohl seine Kind -

heit als auch die Schulzeit hat er in
Schwerte verbracht und verließ die
Ruhrstadt nur in seiner Studienzeit
und in den ersten Berufsjahren.
Umso mehr freut er sich zurück in
Schwerte zu sein. Wir wünschen
unserem neuen Kollegen einen gu-
ten Start und freuen uns auf eine
vertrauensvolle und produktive Zu -
sammenarbeit.

GWG-Nachrichten

Die GWG und die Stadtwerke
Schwerte bieten die erste gemein-
same Ladeeinheit für Elektromobi-
lität an. Mit der smarten - das
heißt intelligenten – Ladeeinrich-
tung der Stadtwerke können ab
sofort die Mieter der GWG ihr
Elektroauto in der Tiefgarage an
der Schützenstraße auftanken. Da-
bei wird der „gezapfte“ Strom über
das mit einem Stromzähler ausge-
stattete Ladekabel erfasst und über
die Stadtwerke Schwerte direkt
mit dem Mieter abgerechnet. 

In der Tiefgarage aufladen
„Ein toller Service“, so Manfred
Meischke, Mieter der GWG, der seit
kurzem ein Auto mit elektrischem
Antrieb fährt und bisher keine
prak tische Möglichkeit hatte, den

Batteriespeicher des Fahrzeugs si-
cher und bequem aufzuladen. „Wir
sind überzeugt, dass da, wo ein
weiterer Bedarf an Stromtankstel-
len bei der GWG entsteht, wir
praktische Lösungen mit den
Stadtwerken finden werden“, sagt
Birgit Theis, Prokuristin der GWG. 

Intelligente Ladetechnik
Holger Gies, Projektleiter Elektro-
mobilität bei den Stadtwerken be-
tont, dass ein Kooperationsmodell
zwischen der Wohnungswirtschaft
und den Stadtwerken mit steigen-
den Zulassungsraten bei den Elek-
trofahrzeugen immer attraktiver
werden wird. Gerade für Mieter,
die über keine Garage oder keinen
festen Stellplatz für ihr Elektro-
auto verfügen, kann mit der intel-

ligenten Ladeinfrastruktur der
Stadtwerke eine flexible Lösung
zum „Stromtanken“ angeboten
werden. Die vielen Tiefgaragen der
GWG haben den großen Vorteil,
dass sehr schnell und unkompli-
ziert bei Bedarf weitere Ladestatio-
nen eingerichtet werden können.

Mieter der GWG wissen es nur
allzu genau: Sie sind in der Genos-
senschaft bestens aufgehoben,
können dort „gut und sicher woh-
nen“. Diesen Unternehmensleit-
spruch hat die GWG schon immer
sehr ernst genommen. Mitglieder
first – das ist es, was das Unterneh-
men auszeichnet. Jetzt erhöht die
GWG die Qualität ihrer Betreuung.
Feste Sprechzeiten sollen künftig
umfassende und passgenaue Bera-
tungen ermöglichen.

Sprechzeiten an drei Tagen
Dreimal in der Woche stehen die
Kundenberaterinnen und –berater
gleichermaßen Mitgliedern und
Interessenten zur Verfügung. In
der Summe wird die GWG 17,5
Stunden investieren, Woche für
Woche und Monat für Monat. „Wir
wollen mit diesen Sprechzeiten ga-
rantieren, dass alle auch wirklich
einen festen Ansprechpartner er-
halten, um ihre Sorgen oder Wün-
sche dann auch tatsächlich loszu-
werden“, sagt Dennis Migotti. Ge-
meinsam mit Karin Berninger, En-
gin Gümüs, Philipp Ries und Linda
Eschrich leistet er diese wichtige
Arbeit im Unternehmen. Zufrie-

denheit ist das Zauberwort, das
hinter der Aktion steckt.
„Wir wollen über die Sprechzeiten
erreichen, dass Mieter und Interes-
senten auch wirklich kompetent
beraten werden und dass die zu-
ständigen Beraterinnen und Bera-
ter auch wirklich im Haus sind und
nicht durch Außentermine gebun-
den sind“, erklärt Dennis Migotti.
„Wir wollen uns Zeit nehmen für
die Menschen und sie nicht zwi-
schen Tür und Angel bedienen“.
Die GWG will so eine vernünftige
und tiefgehende Beratung sicher-
stellen. „Je genauer jemand bera-
ten wird, desto leichter findet er
hinterher eine Wohnung“, sagt
Dennis Migotti. „Und dafür muss
man sich schon etwas Zeit neh-
men. Häufig geht es um Details“.

Die Sprechzeiten sind künftig
Montags und mittwochs von 
10 bis 13 und von 14 bis 16 Uhr,
donnerstags von 10 bis 13 
und von 14 bis 18.30 Uhr
in der GWG-Geschäftsstelle, 
Rathausstraße 24a. 
Telefonische Terminvergaben sind
möglich unter 240320, ebenso per
E-Mail an info@gwg-schwerte.de

Dennis Migotti

GWG-Prokuristin Birgit Theis, Hol-
ger Gies von den Stadtwerken so-
wie unsere Mieter Katharina Meier
und Manfred Meischke nahmen die
Stromtankstelle in Betrieb.

Noch eine Fotomontage, ab Frühjahr 2018 können auch GWG-Mieter und -Mitglieder das Elektroauto nutzen.
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Welche Aufgaben hat eigentlich
ein Vorstand und wofür ist er ver-
antwortlich? Und wie verhält es
sich mit dem Aufsichtsrat? Wie ar-
beiten Vorstand, Aufsichtsrat und
die Prokuristinnen unserer Genos-
senschaft zusammen?
Wir möchten Ihnen deshalb in die-
ser Ausgabe und den nächsten die
Unternehmensleitung, den Auf-
sichtsrat und die Mitarbeiter unse-
rer Genossenschaft vorstellen.

Der Vorstand
Die Aufgaben des Vorstands sind
im Gesetz und in unserer Satzung
klar geregelt. Maßgebend sind hier
die §§ 21 – 23 der Satzung. Hier ist
festgelegt: „Der Vorstand leitet die
Genossenschaft unter eigener Ver-
antwortung. Und er besteht aus
mindestens zwei Personen.“
Den meisten Mitgliedern werden
die beiden Vorstandsmitglieder Ralf
Grobe und Jürgen Tekhaus persön-
lich bekannt sein. Allerdings wer-
den nicht viele wissen, wofür sie
verantwortlich sind und welche
Aufgaben sie wahrnehmen. Um es
auf den Punkt zu bringen: Der Vor-
stand ist verpflichtet, die Geschäfte
der Genossenschaft zu führen und
dem Aufsichtsrat über grundsätz-
liche Angelegenheiten zu berich-
ten und mit ihm vertrauensvoll zu-
sammen zu arbeiten.

Vorstandsmitglieder, die ihre Pflich -
ten verletzen, sind der Genossen-
schaft zum Ersatz verpflichtet.
Der Vorstand wird vom Aufsichts-
rat bestellt. Nach der Satzung für
fünf Jahre. Wiederbestellungen
sind möglich. Beide Vorstandsmit-
glieder sind viele Jahre der Genos-
senschaft eng verbunden. 

Ralf Grobe ist seit dem 1. Oktober
1995 bei der GWG angestellt und
seit 7. Januar 2000 Vorstandsmit-
glied. Jür gen Tekhaus seit 15. Juni
1965 bei der Genossenschaft und
seit 3. Juni 1980 deren Vorstands-
mitglied. Beide Mitglieder sind bis
zum 20. Mai 2020 bestellt.

Zu den Aufgaben des 
Vorstands gehören insbesondere:
• Planung und Durchführung von

Neubau- und Modernisierungs-
maßnahmen

• Die ordnungsgemäße Verwaltung
des Grundstücks- und Hausbe-
standes

• Einhaltung aller Rechtsvorschrif-
ten, besonders im Finanz- und
Rechnungswesensbereich und der
Verkehrssicherung

• Personalangelegenheiten und Ein -
stellung von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern

• Ankauf und Verkauf von Immo-
bilien

• alle die Leitung eines Unterneh-
mens betreffende Aufgaben.

Beide Vorstandsmitglieder vertre-
ten die Genossenschaft gemeinsam
oder in Gemeinschaft mit einem

Prokuristen. Beide Vorstandsmit-
glieder haften bei der Verletzung
ihrer Sorgfaltspflichten als Gesamt -
schuldner.
Die Vorstandsmitglieder können
natürlich nicht alle Unternehmens -
aufgaben persönlich wahrnehmen,
sondern sind hier im besonderen
Maße froh, durch einen zuverlässi-
gen und engagierten Mitarbeiter-
stamm gut vertreten zu sein. Die in
vielen Berufsjahren gewonnene Er-
fahrung ist die Basis für genossen-
schaftliches Denken und Handeln.

Die Tochtergesellschaft
Noch ein Satz zu der Tochtergesell-
schaft der Genossenschaft, der
GWG Wohnungsbau- und Verwal-
tungsgesellschaft Schwerte mbH.
Die zu einhundert Prozent Tochter-
gesellschaft unserer Genossen-
schaft wird ebenfalls geleitet durch
die Herren Grobe und Tekhaus als
Geschäftsführer. Die Aufgaben und
Verantwortlichkeiten in der Gesell-
schaft sind in etwa deckungsgleich
mit denen der Genossenschaft.
In den nächsten Ausgaben werden
wir den Aufsichtsrat, die Prokuris-
tinnen und die Mitarbeiter der
GWG vorstellen.

„Vier Augen-Prinzip“ ist die Garantie für einwandfreie Geschäftsführung

Die Unternehmensstruktur der GWG

Wer kann in eine öffentlich geförderte Wohnung einziehen:
Zahl der zum Haushalt       Erwerbsbeteiligung       Einkommensgrenze             Bruttoeinkommen
rechnenden Personen                                           nach dem **WFNG NRW

1                                           Angestellte/Arbeiter  . . . . 18.430 Euro                           28.924 Euro
                                             Beamte  . . . . . . . . . . . . . . . 18.430 Euro                           24.628 Euro
                                             Rentner . . . . . . . . . . . . . . . 18.430 Euro                           20.579 Euro
                                             Erwerbslose  . . . . . . . . . . . 18.430 Euro                           18.630 Euro

2                                           Angestellte/Arbeiter  . . . . 22.210 Euro                           40.712 Euro*
                                             Beamte  . . . . . . . . . . . . . . . 22.210 Euro                           34.602 Euro*
                                             Rentner (2 Rentner) . . . . . 22.210 Euro                           29.224 Euro*
                                             Erwerbslose  . . . . . . . . . . . 22.210 Euro                           26.610 Euro*

3 (Ehepaar mit 1 Kind)           Angestellte/Arbeiter  . . . . 27.970 Euro                           43.378 Euro
                                             Beamte  . . . . . . . . . . . . . . . 27.970 Euro                           36.858 Euro

4 (Ehepaar mit 2 Kindern)      Angestellte/Arbeiter  . . . . 33.730 Euro                           52.106 Euro
                                             Beamte  . . . . . . . . . . . . . . . 33.730 Euro                           44.243 Euro

5 (Ehepaar mit 3 Kindern)      Angestellte/Arbeiter  . . . . 39.490 Euro                           60.833 Euro
                                            Beamte  . . . . . . . . . . . . . . . 39.490 Euro                           51.628 Euro

* Ein Freibetrag in Höhe von 4.000 Euro für Zweipersonenhaushalte ist bereits berücksichtigt.
Alle ausgewiesenen Bruttoeinkommen sind auf typische Fälle abgestimmt. 
In Einzelfällen können die Beträge variieren. In einigen Fällen sind beispielsweise Freibeträge zulässig, die das 
anrechenbare Einkommen schmälern (bei jungen Familien, bei Schwerbehinderung beziehungsweise Pflegebedürftigkeit, 
bei Vorliegen von Unterhaltsverpflichtungen).   ** Gesetz zur Förderung und Nutzung von Wohnraum in NRW

Beratung hierzu bei Andrea Pira, Stadt Schwerte, Telefon 02304 104-294

Wohnungsbestand 
Karin Berninger
Am Holderbusch 16 a + b
Am Lenningskamp 6 – 14 a
Friedrich-Hegel-Str. 62 - 76
Friedrich-Nietzsche-Weg 1 - 11
Grafeneck 1 – 9 + 2 - 10
Hermann-Löns-Weg 6, 8 + 10
Holzener Weg 25, 27, 30 + 38
Im Bohlgarten 12, 14, 14 a + 16
Im Bohlgarten 52 - 62
Kreuzstr. 2
Ludwig-Feuerbach-Weg 1, 3, 5 + 7
Roonstr. 11
Sauerlandstr. 1 – 9, 2 - 12
Sonnenstr. 67 und 69
Zum Großen Feld 34 – 40, 49 - 65
Zum Prinzenwäldchen 3, 5, 7 + 11

Telefon: 02304 24032-14
Mail: berninger@gwg-schwerte.de

Wohnungsbestand 
Dennis Migotti
Alter Dortmunder Weg 9, 11, 39
Alter Dortmunder Weg 24, 28 a
Bergische Str. 53
Hanseweg 1 + 2
Hanseweg 19
Hermannstr. 16, 24, 26, 73, 75, 77
Lohbachstr. 13
Ob der Kluse 8
Ostberger Str. 11, 56, 58
Paulinenstr. 3
Sachsenweg 5, 8, 16
Schlesierweg 6
Schützenstr. 20, 20 a + 20 b
Schützenstr. 22 a + b, 22 c + 28
Schützenstr. 24, 24 a, 24 b + 26
Thüringer Weg 1
Thüringer Weg 11, 14, 19
Westhellweg 5

Vermietung / Mietinteressenten
Suchen Sie eine Wohnung oder
möchten Sie Ihre Wohnung gegen
eine größere oder kleinere tau-
schen?
Interessieren Sie sich für ein be-
stimmtes Objekt?
Dennis Migotti berät Sie gerne. 
Telefon 02304 24032-15
E-Mail: migotti@gwg-schwerte.de

Wohnungsbestand 
Engin Gümüs
Klusenweg 51 a
Kopernikusstr. 12 - 18
Märkische Str. 63 a – f, 
65 a – c, 67 a – c + 69 a - c
Nettelbeckstr. 3, 5, 7 + 9
Rathausstr. 24 a
Regenbogenstr. 7, 9, 11 + 13
Virchowstr. 1, 3 + 5
Virchowstr. 2 a – c, 4 a – c, 
6 a – c + 8 a – d

Instandhaltungsplanung und 
- durchfürung

Telefon: 02304 24032-17
Mail: guemues@gwg-schwerte.de

Wohnungsbestand 
Philipp Ries
Am Winkelstück 65 - 71
Am Ziegelofen 1, 8, 10, 12, 18
Am Zimmermanns Wäldchen 1 -
22
Am Bruch 11 a + b, 13 a + b
Am Bruch 20 + 22
Bruchstr. 18 und 18 a
Buschkampweg 9 + 11
Eickhofstr. 4
Erikastr. 2 - 14
Eschenweg 3, 5, 7 + 9
Grüner Weg 12
Grünstr. 67 – 73 b
Hagener Str. 46
Hagener Str. 87 – 89 a
Heideweg 54 - 60
Heinrich-Lübke-Str. 2 a
Im Weingarten 4 + 6
Kampstr. 31 + 33
Kleppingstr. 4
Liethstr. 18
Roggenweg 11 - 19
Schützenstr. 12
Strangstr. 32 + 36
Vier-Morgen-Str. 2, 4, 6 + 6 a

Telefon: 02304 24032-16
E-Mail: ries@gwg-schwerte.de

Unser Beratungsteam

Tabelle zum Artikel auf Seite 1

Ralf Grobe Jürgen Tekhaus
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Glasfaserausbau in
Schwerte-Holzen
Das Glasfasernetz der Element-
media GmbH, Tochterunterneh-
men der Stadtwerke Schwerte,
wächst und wächst. Gleich an
mehreren Stellen wird derzeit ge-
baut und das Netz erweitert. So
wurde jetzt ein Bauprojekt in
Wandhofen abgeschlossen, in Vil-
ligst ist man mittlerweile bei den
letzten beiden Bauabschnitten
vier und fünf angelangt, auch in
der Bahnhofstraße wird parallel
zu den Straßensanierungsarbeiten
das Glasfasernetz erweitert, und
seit einigen Wochen ist man be-
reits in Schwerte-Holzen aktiv. 
In Schwerte-Holzen sollen noch
bis Ende des Jahres über 400
Haus halte der GWG an das mo-
derne Glasfasernetz angeschlos-
sen werden. Die Modernisierung
betrifft zahlreiche Häuser bei-
spielsweise in den folgenden Stra -
ßen: Am Lenningskamp, Hermann-
Löns-Weg, Holzener Weg, Koper-
nikusstraße, Kreuzstraße, Nettel-
beckstraße, Regenbogenstraße,
Sauerlandstraße und Virchow-
straße. Die GWG-Mieter in diesen
Häusern können im Anschluss an
die Sanierungsmaßnahmen von
den Telefonie- und Internetleis-

tungen der Elementmedia profi-
tieren. Vorbei sind dann die Zeiten
des Wartens beim Internetsurfen.
Alle Mieter haben dann die Wahl,
sich beispielsweise für einen In-
ternetzugang mit 50, 100 oder
200Mbit/s im Download zu ent-
scheiden. 

Nicht nur GWG-Mieter 
profitieren
Sobald alle GWG-Häuser in dem
Zielgebiet einen echten Glasfaser-
Hausanschluss erhalten haben,
geht der Ausbau natürlich in die
nächste Runde.

Nicht den Anschluss verpassen
Ein echter Glasfaser-Hausanschluss
ist derzeit die beste Anschluss-
technik, die es in Bezug auf einen
Telekommunikationsanschluss
(Tele fonie, Internet und Kabel-TV)
gibt. Mit einem solchen Anschluss
entscheidet der Kunde selbst, mit
welcher Bandbreite er ange-
schlossen sein möchte. Aktuell bis
zu 200Mbit/s sind dann ohne wei-
teres möglich – zukünftig auch
deutlich mehr. 

Informationen über den 
Glasfaserausbau in Schwerte: 
www.zukunft-beginnt.de
Ansprechpartner:
Oliver Weist, Elementmedia GmbH
Liethstraße 32, Schwerte
Telefon: 02304 934001 
E-Mail: weist@elementmedia.de

Themen und Tipps für
unsere Mieterzeitung
Viele GWG-Mitglieder haben inter -
essante Hobbys und wir berichten
gern in unserer Mieterzeitung da-
rüber. Andere können Tipps zu
Garten und Balkon geben oder wie
man sich fit und gesund hält und
vieles mehr.
Birgit Theis sammelt die Themen
für die Mieterzeitung und freut
sich über Anregungen und Hin-
weise von den Mietern. 
Telefon: 02304 2403227
E-Mail: theis@gwg-schwerte.de

Auf großes Interesse stieß die Bür-
ger-Informationsveranstaltung zum
Bebauungsplanverfahren Rosen-
weg. Wie bereits berichtet, plant
die GWG am Rosenweg auf einer
Gesamtfläche von ca. 20.700 Qua-
dratmetern ein attraktives Wohn-
quartier. Nach ersten Planungen
sollen hier rund 150 Mietwohnun-
gen und 16 Einfa milienhäuser ent-
stehen. 
Etwa die Hälfte der geplanten Miet -
wohnungen sollen öffentlich ge-
fördert werden, um auch zukünftig
in Schwerte guten und preiswerten
Wohnraum anbieten zu können.
Denn in den nächsten Jahren wird
diese Zahl, wie berichtet, immer
weiter zurückgehen.
Nach einem Ideenwettbewerb, an
dem sich namhafte Büros beteiligt
haben, fand nun die frühzeitige
Bür gerbeteiligung durch die Stadt
Schwerte statt. Viele interessierte
Anwohner aus Schwerte-Holzen

haben an der Veranstaltung im Bür -
gersaal des Rathauses teilgenom-
men und sich mit der Planung aus-
einandergesetzt. Grundsätzliche Kri -
tik an dem Bauvorhaben unserer
Genossenschaft wurde nicht erho-
ben. Allerdings gab es viele Fragen
zum Verkehrsaufkommen und der
Geschossigkeit der geplanten Ge-
bäude. 
David Weber vom Stadtplanungs-
amt machte deutlich, dass die An-

regungen der Teilnehmer ernst ge-
nommen und in den weiteren Pla-
nungsüberlegungen mit geprüft
wür den.
Interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger können sich auf der Internet-
seite der Stadt Schwerte genau
über den Planungsstand informie-
ren: http://stadt.schwerte.de/ver-
waltung/anliegen-von-a-z/dienst-
leistung/show/bebauungsplan-nr-
188-rosenweg.html.

Bürger-Informationsveranstaltung zum Bebauungsplan Rosenweg

Anregungen fließen in die Planung ein

Wer heute durch die Lohbach-
straße fährt, stellt fest, dass die
Altgebäude mittlerweile komplett
dem Abbruchbagger zum Opfer ge -
fallen sind. Im November wurden
die letzten Gebäude nach Auszug
aller Mietparteien abgerissen. Da-
mit ist der Weg frei für das Neubau -
vorhaben Klimaschutzsiedlung mit
52 Wohnungen.
Das ursprünglich angedachte Ener-
giekonzept sah eine Wärme- und
Warmwasserversorgung durch eine
Holzpelletsheizung mit Unterstüt-
zung durch eine solarthermische
An lage vor. Gemeinsam mit den
Stadt werken Schwerte wird die Ge -
nossenschaft nun ein völlig neues
Pilotprojekt starten.

So werden die drei geplanten Ge-
bäude an der Lohbachstraße zu-
künftig an das Nahwärmenetz der
Stadtwerke Schwerte im Stadtbad
angeschlossen. Bereits heute ver-
sorgen die Stadtwerke über diese
Nahwärmeleitungen verschiedene
Schwerter Schulen. Das Blockheiz-
kraftwerk wird mit Biomethan be-
trieben und erfüllt damit die Vo-
raussetzungen für die Klimaschutz -
siedlung.

Neues Mieterstromgesetz
Neu am Energiekonzept ist aber,
dass GWG und Stadtwerke ge-
meinsam ein sogenanntes Mieter-
strommodell verwirklichen werden.
Das bedeutet, dass auf allen drei

Gebäuden Photovoltaikanlagen in-
stalliert werden, die Sonnenstrom
produzieren, der zur Eigennutzung
den zukünftigen Mietern zur Ver-
fügung steht. Bislang war es für
Mieter in Mehrfamilienhäusern
prak tisch unmöglich im Haus pro-
duzierten Strom auch selbst zu
nutzen. Durch das Mieterstromge-
setz, dass im Juli 2017 in Kraft ge-
treten ist, hat sich dies geändert. 
Durch die neue Gesetzesregelung
wird die EEG-Umlage, die den
Strom preis nicht unwesentlich ver-
teuert, reduziert. 
Auf dem Dach erzeugter, im Haus
selbst genutzter Strom wird folg-
lich nur noch mit 40 statt wie bis-
her mit 100 Prozent mit dieser
Umlage versehen. Weitere wirt-
schaftliche Vorteile ergeben sich
dadurch, dass der Strom gar nicht
erst in das Netz eingespeist werden
muss. Überschüssiger Strom wird
ins öffentliche Leitungsnetz einge-
speist.
Betreiber der Anlage werden die
Stadtwerke, die GWG stellt im Ge-
genzug die Dachflächen zur Verfü-
gung. GWG-Vorstand Jürgen Tek-
haus ist daher auch überzeugt,
dass sich dieses Modell für die Mie -
ter auch rechnen wird, denn der
Strompreis wird etwa zehn Prozent
günstiger als der normale Strom-
tarif sein. „Darüber hinaus ist die-
ses Projekt für uns eine Weiterent-
wicklung unserer seit langem ein-
gesetzten umweltbewussten und
CO2-sparenden Technologie.“
Denn seit vielen Jahren ist es Praxis
der Genossenschaft klimafreund-
lich zu bauen.

Das Energiekonzept für Klimaschutzsiedlung Lohbachstraße ist perfekt

Mieterstrommodell mit Stadtwerken

Senioren unter Segeln auf dem Dümmer See

Ins Freizeitgebiet rund um den Dümmer See in Niedersachsen führte die von
unserer Altentherapeutin Hedwig Pelka-Mahler organisierte Reise. Mit dem
Reisebus wurden die GWG-Senioren an verschiedenen Haltepunkten abge-
holt und dann ging es Richtung Norden. Wer bei dem nächsten Tagesaus-
flug dabei sein will, kann sich telefonisch unter 240320 informieren.


